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Der Jugend-Check ist ein Instrument der Gesetzesfolgenabschätzung. Mit ihm zeigt das Kompetenzzentrum Jugend-Check 

die Auswirkungen von Gesetzesvorhaben auf junge Menschen zwischen 12 und 27 Jahren auf. 

Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung der Rechte von Verletzten insbesondere schwerer 
Gewalt- und Sexualstraftaten auf psychosoziale Prozessbegleitung 
(Kabinettsbefassung: 25.03.2026) 

Betroffene Gruppe junger Menschen 

Betroffen sind Minderjährige oder besonders schutzbedürftige junge Erwachsene, die Opfer von Sexual- 
oder schweren Gewaltdelikten geworden sind, als Zeuginnen oder Zeugen vor Gericht aussagen müssen 
und in diesem Kontext künftig auf die Möglichkeit der psychosozialen Prozessbegleitung hingewiesen 
werden sollen. Ebenso betroffen sind junge Menschen in deren Familien es (mutmaßlich) zu 
partnerschaftlicher Gewalt im Sinne der §§ 223, 224 und 238 Strafgesetzbuch (StGB) gekommen ist, oder 
die selbst Opfer dieser Gewalt waren und vor Gericht als Zeuginnen oder Zeugen aussagen müssen. 

Das KomJC hat folgende zentrale Auswirkungen identifiziert: 

• In Zukunft soll der Zugang zu psychosozialer Prozessbegleitung für Minderjährige und 
besonders schutzbedürftige junge Erwachsene, die durch eine Sexual- oder eine schwere 
Gewaltstraftat verletzt wurden, vereinfacht werden (§ 406g Abs. 3 i.V.m. § 397a StPO). So soll 
künftig u. a. für minderjährige Verletzte der in § 397a Absatz 1 StPO genannten Straftaten keine 
Antragsstellung mehr erforderlich sein (§ 406g Abs. 3 S. 2 StPO). Dies könnte die Hürden zur 
Nutzung dieser nicht-rechtlichen Betreuung senken, wodurch sich der Kreis derjenigen 
betroffenen jungen Menschen, die dieses Hilfsangebot in Anspruch nehmen, erweitern könnte. 
Folglich könnten mehr junge Menschen vor, während und nach einem Prozess professionelle 
Hilfe erhalten. Sie könnten das Strafverfahren besser verstehen und ihre Ängste und Sorgen 
besprechen.  

• Zudem sollen Opfer typischer Delikte häuslicher Gewalt, wie Körperverletzung oder 
Nachstellung, in gravierenden Fällen einen kostenfreien Rechtsbeistand bekommen (§ 397a 
Abs. 3a StPO). Dadurch können sich die Verletzten dieser Delikte auf Antrag eines anwaltlichen 
Beistands bedienen, ohne ihre wirtschaftlichen Verhältnisse offenlegen oder die 
Voraussetzungen der Prozesskostenhilfe erfüllen zu müssen. Insbesondere für junge 
Menschen, die meist noch nicht über viele finanzielle Mittel verfügen, kann dies eine Hilfe bei 
der Bewältigung des Prozesses in einer ohnehin schon belastenden Situation sein. 

 

 

Den ausführlichen Jugend-Check können Sie hier einsehen: 

https://jugend-check.de/jugendcheck/psychosoziale-prozessbegleitung/ 

Der Jugend-Check für Referentenentwurf und Kabinettsentwurf ist identisch. Die zitierten Paragrafen können jedoch 

zwischen Referentenentwurf und Kabinettsentwurf abweichen. 

Bei Fragen zu diesem Jugend-Check wenden Sie sich gerne an info@jugend-check.de. 

https://jugend-check.de/jugendcheck/psychosoziale-prozessbegleitung/
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